Hafen Emmerich

Eine Frage der Fläche

Der Hafen Emmerich ist ein mittelständischer Hafenbetrieb am Niederrhein. Er ist trimodal angebunden, hat dank seiner grenznahen Lage als erster Rheinhafen Deutschlands viele niederländische Kunden und übernimmt Hinterlandfunktion für die Seehäfen Amsterdam, Antwerpen und Rotterdam. Im Jahr 2008 verzeichnete das Emmericher Rhein-Waal-Terminal im Containerumschlag ein Rekordergebnis von

75.000 TEU. Um als Logistikstandort zukunftsfähig zu bleiben, engagiert sich der Hafen verstärkt in neuen Geschäftsfeldern. Die Port Emmerich Infrastruktur- und Immobilien GmbH ist in die Entwicklung und Vermarktung von Flächen eingestiegen. Dass die Entscheidung richtig war, beweisen die Ansiedlungen der vergangenen Jahre – darunter etliche Größen der Logistikbranche.

Logistik braucht Fläche. Und in den Seehäfen werden die Flächen seit Jahren

knapper und knapper. Die Binnenhäfen hingegen haben noch Platz – der

benötigt wird: Das Hafenkonzept des Landes Nordrhein-Westfalen prognostiziert

für die Rheinhäfen bis 2025 einen zusätzlichen Flächenbedarf von 300

Hektar. Der Emmericher Hafenchef Ulrich Schnake geht davon aus, dass der

Flächenbedarf sogar noch größer sein wird – und kaum zu realisieren im dicht

besiedelten NRW. 

Außerdem, so Ulrich Schnake, seien in den Häfen vielfach Flächen an Unternehmen verpachtet oder veräußert worden, die gar nicht in der Logistik zu Hause sind, also auch keinen Umschlag generieren. „Ich würde mir von der Politik wünschen, dass sie Konzepte nachhaltig unterstützt, wie die Flächenressourcen in den Häfen besser genutzt und Unternehmen, die keine wassernahe Lage brauchen, umgesiedelt werden können“, sagt der Hafenchef. „Die Belegung dringend benötigter Logistikflächen durch nicht hafenaffine Unternehmen schmerzt und ist eine volkswirtschaftliche Fehlentwicklung.“ 

Im Bereich des Hafens Emmerich gibt es glücklicherweise noch einige Freiflächen, die erschlossen und vermarktet werden wollen. Dazu hat sich der Hafen vor zehn Jahren mit einer örtlichen Bank zu einer Gesellschaft zusammengeschlossen, die sich mit der Entwicklung der Flächen befasst. Das Gewerbegebiet rund um den Emmericher Hafen heißt NettPark, angelehnt an den Stadtteil Klein-Netterden, und umfasst 50 Hektar Flächen, die derzeitig entwickelt werden. Aktuell sind fünf Hektar verfügbar, 2009 werden 25 Hektar erschlossen. Dazu kommen 30.000 Quadratmeter Hallenflächen für die Logistikindustrie in unmittelbarer Nähe zum Hafen. Seine eigenen Containerflächen hat der Hafen erst im vergangenen Jahr um 10.000 auf

45.000 Quadratmeter erweitert. 

Wichtig ist laut Ulrich Schnake bei diesem Entwicklungsprojekt die direkte Kommunikation mit der Kommune und der regionalen Wirtschaftsförderung. „Schließlich ist das, was wir mit der Flächenvermarktung tun, aktive Standortförderung“, erklärt der Hafenchef. Diese Art der Förderung hat sich bereits ausgezahlt: Auf dem NettPark-Gelände hat sich die Bremer Lagerhaus Gesellschaft auf 80.000 Quadratmetern Fläche mit einem Logistikzentrum für

Konica Minolta niedergelassen. Auch der namhafte Süßwarenhersteller Katjes ist vor Ort. Beide Kunden nutzen den Standortvorteil des Hafengeländes, das bestens an Schiene, Straße und Wasserwege angeschlossen ist.
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